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nach Hause ...

Mal ehrlich: Schon mal Angst gehabt? Klar – ich glaube, 
jeder wird diese Frage mit „JA“ beantworten … Angst 
empfinden alle Menschen immer wieder mal. Die 
Gründe dafür sind allerdings unterschiedlich. 

Logisch, das auch in der Bibel von Leuten berichtet 
wird, die Angst hatten. Aber schön, dass uns auch Wege 
aus der Angst gezeigt werden. Wer Gott auf seiner Sei-
te hat, der muss sich nicht ehr fürchten. Hast du schon 
eine persönliche Beziehung zum Schöpfer des Uni-
versums? Durch Jesus Christus kann das geschehen. 

Herzlich grüßt dich aus der VT-Redaktion
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Hallo!

Ralf

Das Thema 

im nächsten VT ist

Könige

DRIN:
DASSTECKT

INFO
Angst ist ein sehr starkes Gefühl, das alle Menschen kennen. Man empfindet Angst, wenn man sich bedroht fühlt. Das kann ein Tier sein, ein Gewitter, ein Auto und viele andere Dinge.

Mutprobe

Aaaah - 
könnt ihr verstehen, 

dass ich gerade ziemlich 
Aaaangst habe?



Unsicher schwankt Christian hin und her. Um ihn herum ist es 
stockfinster. Max hat den Schal fest um seinen Kopf gewickelt. 
Christian sieht nichts. „Los, trau dich“, rufen die 
anderen. Sein Herz klopft. Wieso hat er 
sich darauf einge-
lassen? Wie tief 
mag es sein? Er 
fühlt, wie Panik 
aufsteigt. Was, 
wenn er sich 
ein Bein bricht? Wochen im 
Gips, er sieht sich schon im 
Krankenhaus liegen. Aber das 
Gelächter der anderen, nein, das 
will er sich nicht antun, davor hat er 
noch mehr Angst. Er lauscht, ob er 
hören kann, was sein Freund Noah 
neben ihm macht. Aber er hört nur 
die Rufe der anderen. Die Freunde entscheiden sich gleich-
zeitig, aber unterschiedlich. Noah setzt sich auf den Boden 
und erklärt, er würde nicht springen, und Christian springt. 
Klatschend fällt er auf eine große Matte und zerrt sich die Binde 
von den Augen. Triumphierend reißt er die Arme hoch, aber da 
schaltet sich Daniel ein. „Ok, alle sofort im Kreis hinsetzen.“

Mutig oder feige?
Dem energischen Ton kann keiner widerstehen. Als die Kinder im 
Kreis sitzen, schaut Daniel, der Jungscharleiter, zuerst Noah an. 
„Also, Noah, erzähl mal, wie du dich gefühlt hast.“

Noah denkt kurz nach: „Es ist ein blödes Gefühl, wenn man 
nichts sieht und ins Ungewisse springen soll. So hinterher ist mir 
klar, dass du uns ja nicht in Gefahr bringen wirst, aber in dem 
Moment hatte ich echt Angst.“ 

Daniel nickt: „Danke für deine Ehrlichkeit. Und wie war es bei 
dir, Christian?“ 

Der nickt nur: „Genauso ging es mir auch.“ 
Daniel wendet sich an die Kinder: „Angst ist ein ganz natürliches 

Gefühl, das uns schützen soll. Wenn wir eine Situation nicht mehr 
überblicken, wenn Gefahr droht, steigt Angst in uns auf. Sie aktiviert 
den Kreislauf und macht uns fluchtbereit. Die natürliche Reaktion 
auf Angst ist, sofort wegzulaufen und sich in Sicherheit zu bringen. 
Angst kann uns aber auch so lähmen, dass wir gar nicht mehr re-

agieren können. Aber Noah und Christian haben 
anders reagiert. Was meint ihr, was ist passiert?“
Max meldet sich: „Ganz einfach, Christian war 

mutig und Noah feige.“ 
Bevor jemand anderes reagieren kann, schaltet 

sich Daniel wieder ein: „Ok, schauen wir mal. Was 
ist Mut? Mut bedeutet, sich nicht von der Angst 

beherrschen zu lassen, sondern sich der Gefahr zu 
stellen. Der Mutige prüft die Möglichkeiten und trifft 

eine Entscheidung. Das führt dann zu Wagemut, also 
sich auf eine Herausforderung einzulassen und sich 

dazu vielleicht Hilfe zu holen oder zu einer bewussten 
Verweigerung. Das erfordert besonders dann Mut, 
wenn zum Beispiel andere dabei sind und Druck 
machen. So gesehen waren also beide mutig, denke 

ich. Christian hat gewagt, zu springen und 
Noah hat gewagt, nein zu sagen.“

Vertrauen und Mut
Christian denkt nach: „Na ja, ehr-
lich gesagt, wenn ich so drüber 

nachdenke, finde ich, dass 
Noah mutig war. Wenn die 

anderen nicht dabei gewe-
sen wären, wäre ich auch nicht gesprungen. Das ist 
doch eigentlich dumm, ins Ungewisse zu springen.“ 

Daniel lächelt ihm anerkennend zu. „Danke 
Christian, das war echt stark. Das führt uns zu 
der Frage, wie wir in der Gefahr Entscheidun-
gen treffen. Daran sehen wir nämlich, was uns 
wichtig ist und wofür wir etwas riskieren. Für 
Anerkennung oder für gesunde Knochen, zum 
Beispiel. Wir können uns auch auf sichere Hil-
fe verlassen und so Dinge wagen, die wir uns 
sonst niemals zugetraut hätten. Und da kom-

me ich zum Wesentlichen. Ich wollte euch heute eine Person vor-
stellen, die sich darauf eingelassen hat und niemals enttäuscht 
wurde. Wer von euch kennt Gladys Aylward?“
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Ada von der Mühlen

Mutprobe

Die 
Aaaah - 

könnt ihr verstehen, 
dass ich gerade ziemlich 

Aaaangst habe?

Die Geschichte von Gladys

findest du auf Seite 14. 



Hast du eine Bibel?Dann lies mal Apostelgeschichte 27,9–44
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Bibel

Jetzt sitzen wir hier in diesem Hafen fest. Herbst, kühl, windig und nichts geht mehr. Ein Trupp 
römischer Soldaten unter dem Befehl von Hauptmann Julius wartet mit seinen Gefangenen auf 
ein Schiff zur Weiterfahrt nach Rom. Einer der Gefangenen ist unser Freund Paulus. Mein Freund 
Aristarch und ich begleiten Paulus, um ihm Mut zu machen bei seiner Gerichtsverhandlung vor 
dem Kaiser in Rom. Andere Passagiere suchen auch eine Möglichkeit zur Weiterreise. „Das war 
ja schon eine lange Reise von Cäsarea bis hier hin“, murmelt Aristarch. 

„Aber jetzt beginnt die stürmische Zeit auf See. Und deshalb müssen wir nun den 
Winter hier in Kreta verbringen“, füge ich seufzend hinzu.

Nur wer wagt, gewinnt
„Kapitän, es kommt ein leichter Südwind auf!“, ruft einer der Seeleute. 

„Los, Leute! Setzt die Segel, diese Chance nutzen wir, um aus dem 
komischen Hafen wegzukommen!“, ruft der Kapitän. Geschäftiges 
Treiben beginnt. 

Doch unser Freund Paulus ist nachdenklich: „Hauptmann, lass 
uns lieber hier überwintern. Ich sehe Gefahren nicht nur für die La-
dung und das Schiff, sondern auch für unser Leben!“ 

Aber schnell ist Paulus überstimmt. Alle wollen weg und dann 
geht es los. „Du Angsthase, schau dir das schöne Wetter an …“, 
verspotten die Seeleute Paulus. Doch bald wird der Wind, der vom 
Land kommt immer stärker. Und dann fegt ein Orkan vom Fest-
land das hilflose Schiff hinaus auf das weite Meer.

Der Kampf beginnt
„Wir können uns nur noch treiben lassen!“, brüllt der Kapitän gegen den Wind. 

„Hoffentlich werden wir nicht auf eine Sandbank gedrückt. Dann geht das Schiff 
unter!“, jammern die Seeleute. 

„Werft die Ladung über Bord! Vielleicht hilft das!“, schreit ein anderer. 
„Bindet Taue um den Rumpf, damit das Schiff nicht auseinanderbricht!“
„Werft die Schiffsausrüstung über Bord!“ Die Verzweiflung an Bord ist groß. „Wir kommen alle um!“
„Die Meeresgötter werden uns holen!“ Der Sturm hört nicht auf. Tag für Tag brüllt er unser Schiff 

an. Das Schiff wird hochgehoben und dann in das nächste Wellental geschleudert. Die Verzweif-
lung wächst, der Lebensmut sinkt. Ein Tag nach dem anderen vergeht. Keine Sonne zu sehen, keine 
Sterne zu sehen, keine Orientierung mehr. Wann gehen wir mit dem Schiff unter?

Männer, habt Mut!
Unser Freund Paulus steht breitbeinig mit diesen Worten auf dem schwankenden Schiffsboden. 
„Paulus, wie kommst du dazu, so etwas zu sagen?“, murmele ich leise vor mich hin. 

angstangstangstTodes-Todes-Todes-

INFO
Wenn man Angst hat, spürt man starke Veränderungen im Körper: Man fängt zum Beispiel an zu schwitzen, der Blutdruck steigt und die Atmung und der Herzschlag werden schneller.



„Ein Engel des Gottes, dem ich diene, hat mir letzte Nacht ge-
sagt, dass nur das Schiff und die Ladung verlorengehen“, brüllt 
Paulus gegen den Sturm an. „Wir alle werden am Leben bleiben. 
Auf Gott vertraue ich. Deshalb, Leute, esst etwas, damit ihr zu 
Kräften kommt.“

Der Untergang
Jetzt dauert das Unwetter schon 14 Tage. Kein Ende ist in Sicht. 
Aber auf einmal um Mitternacht ein Schrei! „Land in der Nähe!“ 

„Schnell mit dem Senkblei die Meerestiefe messen!“
„36 Meter Wassertiefe!“, schreit einer der Seeleute ins Dunkle. 
„Los, wirf nochmal rein!“ 
„Nur noch 27 Meter!“ Jubel bricht los! „Wir kommen Rich-

tung Land!“ 
„Werft den Anker, damit wir nicht auf die Klippen auflaufen!“ 

Alle fiebern dem Anbruch des Tages entgegen. 
Kurz vor Tagesanbruch ermahnt uns Paulus nochmal: „Esst 

etwas, damit wir gestärkt sind für die Rettung nach ei-
ner so langen Zeit ohne Nahrungsaufnahme. 

Gott hat mir zugesagt, dass alle 276 
Personen auf diesem Schiff ge-
rettet werden.“ 
„Sobald es hell ist, werden wir die 

Anker kappen und das Vordersegel 
hochziehen.“ Der Kapitän spricht der 

Mannschaft Mut zu. „Dann lassen wir 
uns auf die Küste treiben.“ Gesagt, getan. 
 

„Kurs ändern!“, schreit von vorn einer. Doch zu spät: das Schiff 
rauscht mit dem Bug voll auf Grund. Bald lässt die Wucht der 
Wellen das Heck brechen. Das Schiff beginnt zu sinken. 

„Alle Mann von Bord! Rette sich, wer kann! Wer schwimmen 
kann, wirft sich in die Wellen!“, kommandiert der Hauptmann. 
„Ihr anderen klammert euch an Planken und anderen Wrackteilen 
fest. Lasst euch ans sichere Ufer treiben.“ Noch einmal bäumen 
sich die Reste des Schiffs auf bevor es endgültig untergeht. Wie 
von Paulus vorhergesagt kommen alle 276 Personen des Schiffes 
wohlbehalten an Land.

Ruhe im Herzen trotz Sturm …
Keiner der vielen Seeleute, Soldaten und Passagiere an Bord 
glaubte mehr an Rettung aus dem Unwetter auf See. Alle waren 
sehr verzweifelt. Paulus stand allein mit seiner Überzeugung, dass 
Gott Rettung schaffen wird. Er vertraute auf Gottes Zusage der Ret-
tung und wusste sicher, dass Gott die Situation im Griff hat. Des-
halb war er ruhig – trotz der tosenden Wellen und der panischen 
Mitreisenden. Und so konnte er anderen Mut machen. Gott hat 
uns nicht zugesagt, dass immer alles gut ausgeht. Aber wir haben 
sein Wort, dass er der Schöpfer und Erhalter von Himmel und Erde 
immer – in guten und in schwierigen Zeiten – bei uns ist und uns 
nicht fallen lässt. Mit diesem Wissen können wir Ruhe im Herzen 
haben – auch wenn wir uns in schwierigen Situationen befinden.
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Es gibt viele Menschen, die traurig oder allein sind. Jesus 
hat solche Menschen immer ganz besonders beachtet und 
ermutigt. Das können wir auch! Zum Beispiel mit kleinen 
Ermutigungskärtchen. Wie das geht, erfährst du hier.

Du brauchst:
- Pappe oder Karteikarten
- Schere
- bunte Stifte
- vielleicht Aufkleber, einen Locher 

und schönes Geschenkband

1. Überleg mal, wer in deinem 
Umfeld eine Ermutigung braucht: 
Kennst du jemanden, der einsam 
oder krank ist? Ist jemand traurig 
oder muss Schweres durchmachen? 
Hilft dir jemand immer wieder und ist immer 
besonders lieb zu dir?

   Diesen Menschen kannst du jetzt eine Ermuti-
gungskarte basteln. Du kannst aber auch einfach 
ganz viele Karten malen und die in die Briefkästen 
deiner Nachbarn werfen. Vielleicht wohnen dort Leu-
te, die du gar nicht kennst, aber die eine Ermutigung 
brauchen.

2. Such in deiner Bibel Verse aus, die anderen eine Freude ma-
chen, die zeigen, wie groß und gut Gott ist oder dass er immer 
bei uns ist. Vielleicht hast du solche Verse ja auch schon in 
deiner Bibel markiert.

3. Schneide dir kleine Karten zurecht, zum Beispiel aus bunter 
oder gemusterter Pappe – du kannst dabei eine Postkarte als 
Vorlage nehmen. Du kannst aber auch kleine Karteikarten neh-
men, die sind dann schon fertig geschnitten.

4. Schreibe dir mit einem Bleistift den Bibelvers auf der Karte vor. 
So kannst du ausprobieren, wie groß du schreiben kannst, da-
mit der ganze Vers auf die Karte passt. Wenn du magst, überleg 

dir doch auch noch klei-
ne Symbole, die zu dem 
Vers passen und die du 
dazu malen kannst.

5. Schreibe jetzt den 
Vers mit einem schönen 
Stift richtig auf die Kar-
te. Dabei musst du nur 

deine Bleistiftbuchstaben nachmalen. Mit 
bunten Farben oder Aufklebern kannst du 
deine Karte besonders schön verzieren.

6. Wenn du magst, kannst du mit einem Locher 
ein Loch in eine Ecke deiner Karte machen und ein hübsches 

Band dranknoten. So kann man die Karte auch als Lesezeichen 
benutzen oder vielleicht sogar noch ein Bonbon dranbinden.

7. Die fertigen Mut-Macher-Karten kannst du jetzt an alle vertei-
len, die Trost oder eine Ermutigung brauchen. Das kannst du 
auch heimlich machen: Zum Beispiel kannst du sie deinen 
Freunden ins Mäppchen schmuggeln oder deinen Geschwis-
tern aufs Kopfkissen legen ...

Ich wünsche euch viel Spaß beim Mut machen!

Werde Mutmacher!
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Kurz vor 

Anpfiff des Pokalend-

spiels kommt noch ein 

Sportsfreund ziemlich außer 

Atem an das Kartenhäuschen. 

„Zu spät“, sagt die Kassiererin, 

„das Stadion ist ausverkauft – bis 

auf den letzten Platz.“ „Schön“, 

nickt er zustimmend, „dann 

geben Sie mir den!”

kunterbunt

7

„Paul“, sagt der 
Lehrer missbilligend, 

„du hast dir wieder nicht das 
Gesicht gewaschen! Man sieht 
es noch ganz deutlich, dass du 

heute Morgen ein Ei ge- 
gessen hast.“„Stimmt nicht“, 

strahlt Paul, „das war
 vorgestern!“

Interessiert er-
kundigt sich der Vater: 

„Na, Junge, wie war’s heute 
im Chemieunterricht?“ „Gar 

nicht langweilig“, erzählt sein 
Sohn, „in Chemie haben wir heute 

gelernt, wie man Sprengstoff 
herstellt!“ „Und was habt ihr 

morgen in der Schule?“
„Welche Schule?”

Im Bio-Unter-richt diktiert der Lehrer: „Emsig schleppen die Vögel Nahrung herbei, um 
die Jungen zu füttern ...“ 

Erstaunt unterbricht Vera den 
Lehrer: „... und die Mädchen, 

bekommen die denn nichts?”

 
„Wenn ich 

sage: Ich habe zu 
Mittag gegessen, was 
ist das für eine Zeit?“, 

fragt der Lehrer.
„Eine Mahlzeit“, 

weiß Philipp.

Nach der 
erneuten Niederlage 

macht der Trainer mit seiner 
Mannschaft einen Rundgang 

durch das Stadion: „So, Jungs“, 
sagt er, „wo die Fotografen sind, 

wisst ihr ja. Den Standort der 
Fernsehkameras kennt ihr auch – 

und nun zeige ich euch noch, 
wo die Tore stehen!”

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

INFO

Die Reaktionen des Körpers 

auf Angst haben eine 

wichtige Funktion: 

Weil sie unangenehm sind, 

vermeidet man gefährliche 

Situationen. Das schützt 

einen vor Gefahr.

INFO

Wenn man vor einer Gefahr 

steht, kann man entweder 

schnell fliehen, oder muss 

vielleicht um sein Leben 

kämpfen. Der Körper ist mit 

seiner Anspannung auf 

beides vorbereitet.



Häufige Phobien:

Klaustrophobie – Angst vor geschlossenen Räumen
Akrophobie – HöhenangstAviophobie – FlugangstArachnophobie – Angst vor SpinnenDentophobie – Angst vor dem ZahnarztbesuchOrnithophobie – Angst vor Vögeln Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,1-2!

D
u hast Post!

H
ast du schon

 ein
m

al ein
en

 B
rief bekom

-
m

en
 oder geschrieben

? M
eisten

s begin
n

en 
p

ersön
liche B

riefe m
it „Liebe/r xy…

“ D
as ist 

so etw
as w

ie ein
e G

ruß
form

el. Sow
as gab es 

schon
 vor 2.0

0
0

 Jahren
. D

am
als hörte sie sich 

n
och an

ders an
 als heute un

d erhielt n
eben 

dem
 Em

p
fän

ger auch den
 A

utor des B
riefes. 

W
er hat diesen

 B
rief geschrieben

? W
er sin

d 
die Em

p
fän

ger des B
riefes un

d w
as erfährst 

du alles über sie? 
G

ott hatte diese Em
pfänger des B

riefes auser-
w

ählt zu seiner Fam
ilie zu gehören. G

ott hat auch 
dich auserw

ählt zu seiner Fam
ilie zu gehören!
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_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,3-12!

G
oldrausch

W
as ist w

ertvoller als G
old? G

laube. W
as glaub-

ten denn die M
enschen (Verse 3-4)? Sie glaub-

ten, dass Jesus aus den Toten auferstanden w
ar 

und dass G
ott nun für sie R

ettung und einen be-
sonderen Platz im

 H
im

m
el bereithält. D

ie Pro-
pheten im

 A
lten Testam

ent hatten sich schon 
im

m
er gefragt, w

as G
ott für die G

läubigen be-
reithält. D

iese M
enschen w

ussten es und das 
gab ihnen M

ut und H
off nung, die Schw

ierigkei-
ten auszuhalten, die sie ertragen m

ussten. 

W
as glaubst du? G

ibt dir dein G
laube H

off -
nung und M

ut durchzuhalten, auch w
enn es 

m
al schw

ierig ist?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,13-19!

B
lutrausch

W
ieder nennt Petrus hier etw

as, das w
ertvoller 

als G
old ist. W

as ist es (Vers 19)? B
lut! Sicher-

lich hast du dich schon m
al verletzt und es hat 

geblutet, das tut w
eh. Stell dir vor, du m

üsstest 
in einem

 Laden m
it deinem

 eigenen B
lut bezah-

len. A
ua! U

nd bei groß
en M

engen kann es dich 
das Leben kosten. 

Jesus hat für deine R
ettung m

it seinem
 B

lut 
bezahlt. Ist es dann nicht selbstverständlich, 
dass du nun alles für ihn gibst? D

as bedeutet 
es, heilig zu sein. A

lles geben – das m
eint auch 

D
inge w

ie Z
eit und W

ünsche. D
aher schreibt 

Petrus, w
ir sollen G

ott gehorsam
 sein.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,20

-2,3!

Saubär!
W

ieder geht es um
 G

ehorsam
. A

ber: W
em

 sollst 
du gehorsam

 sein (Vers 22)? W
ie kann m

an 
gehorsam

 sein, denn das ist gar nicht so ein-
fach, oder? Petrus lobt die M

enschen für ihren 
G

ehorsam
. D

adurch haben sie ein sauberes 
H

erz bekom
m

en. Sauber bedeutet nicht „kein 
D

reck“, sondern, dass m
an D

inge tut, die G
ott 

gefallen. W
elche sind das (Vers 22 und 2,1)? 

D
ie B

ibel kann uns helfen, diese D
inge zu 

tun. H
ast du schon m

al m
itbekom

m
en, w

ie 
sehr ein B

aby schreit, w
enn es hungrig ist? So 

sollen w
ir uns w

ünschen, die B
ibel lesen und 

verstehen zu können.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 darauf sein, w
enn andere uns schlecht behandeln, 

w
eil w

ir C
hristen sind? W

ir sollen G
ott loben und 

G
utes tun. 
Puh, gar nicht so einfach oder? D

as w
usste G

ott 
auch, deshalb hat er uns einen H

elfer geschickt. 
D

as ist der H
eilige G

eist, den jeder, der an Jesus 
glaubt, bekom

m
en hat. Er lebt in uns und hilft uns.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 5,1-4!

Siegespokal
Einen Siegeskranz bekam

 dam
als nur der Sportler, 

der einen W
ettkam

pf gew
onnen hatte. Es w

ar also 
eine ganz besondere B

elohnung – so, w
ie es heute 

M
edaillen gibt. W

ie ist das bei G
ott? W

en belohnt 
G

ott? D
iese Frage beantw

ortet Petrus hier am
 B

ei-
spiel der Leiter einer G

em
einde. G

ott belohnt diejeni-
gen, die treu und freiw

illig für ihn arbeiten und nicht 
ihre eigene Ehre suchen oder ihre M

acht ausnutzen. 
W

as tust du für G
ott? Sei dir sicher, er w

ird dich 
belohnen, w

enn du für ihn nach seinen M
aß

stä-
ben arbeitest.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 5,5-9!

Sorgen los!
Petrus ruft dazu auf, dem

ütig zu sein. D
em

ütig ist 
jem

and, der w
eiß

, dass es noch jem
and H

öheres
gibt, dem

 er freiw
illig zu gehorchen hat. G

ott be-
lohnt denjenigen, der ihm

 freiw
illig gehorcht. A

ber 
Petrus fordert uns zu noch m

ehr auf: W
ir sollen 

auch w
achsam

 sein, denn w
ir haben einen Feind, 

der versucht uns von G
ott w

egzuziehen. Er redet 
uns ein, dass w

ir G
ott nicht gehorchen sollen. D

a-
gegen sollen w

ir uns w
ehren. 

Vielleicht denkst du, dass du das nicht kannst. A
ber 

G
ott w

ill, dass du m
it deinen Sorgen zu ihm

 kom
m

st.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 

21 cm

ca. 15 cm
 

 
 

Lies heute 1. Petrus 5,5-9!
 

 
 

Lies heute 1. Petrus 5,5-9!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,3-12!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,3-12!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,20

-2,3!
 

 
 

Lies heute 1. Petrus 1,20
-2,3!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 5,1-4!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 5,1-4!

Lösung vom
 R

ätsel auf der Vorderseite:

N
ah

t e
u

ch
 G

ot
t,

 u
n

d 
er

 w
ir

d 
si

ch
 e

u
ch

 n
ah

en
.

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,1-2!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,1-2!

IN
FO

Petrus schrieb zw
ei Briefe. 

D
er 1. Petrusbrief w

urde w
ahrscheinlich in 

Rom
 geschrieben, verm

utlich im
 Jahr 59 

nach C
hristus. D

ie Em
pfänger w

urden 
von falschen Lehren bedrängt und 

m
ussten auch A

nfeindungen von außen 
ertragen. Petrus m

acht ihnen M
ut, auf 

den H
errn Jesus zu schauen und ihrem

 
H

errn treu zu bleiben. Kapitel 1 Vers 1 
zeigt, dass G

em
einden in der heutigen 

N
ordtürkei den Brief erhielten. 

A
ls M

itverfasser w
ird Silvanus (Silas) 

genannt (5,12), der den Brief aufschrieb.

D
ie G

em
einde w

ird m
it einer Schafherde verglichen. D

ie 
Ä

ltesten der G
em

einde sind ihre H
irten - Jesus C

hristus 
D

ie G
em

einde w
ird m

it einer Schafherde verglichen. D
ie 

Ä
ltesten der G

em
einde sind ihre H

irten - Jesus C
hristus 

D
ie G

em
einde w

ird m
it einer Schafherde verglichen. D

ie 

ist der O
berhirte.

W
ie kann ich d

en 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,13-19!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,13-19!

Pinnwand

Phobien
Tust du nur so, 

oder hast du 
wirklich Angst?

Der Jahrhundertschatz

16 Jahre suchte Mel Fisher, der bekannteste Schatzsucher der 

Welt, nach der Nuestra Senora de Atocha. Die Atocha war das 

Prunkstück einer Flotte, die 1622 Gold- und Silberschätze von 

Havanna nach Spanien bringen sollte. Durch einen Hurrikan 

war das Schiff auf ein Riff geschleudert worden und unterge-

gangen. Fisher zog für die Suche nach Florida um und sein 

Sohn, seine Schwiegertochter und ein weiterer Taucher verloren 

sogar auf der Schatzsuche ihr Leben. 1985 fanden sie einen Teil 

des Wracks mit Gold- und Silberbarren, Smaragden, Münzen 

und Schmuckstücken im Wert von mehr als 400 Millionen $. 

 Damit ging der Fund 2014 ins 

Guinessbuch der Rekorde ein.

8

Lachanophobie …
… ist nichts zum Lachen. Hier geht es um Angst vor Gemüse: Es zu berühren, zu essen oder auch nur zu sehen, kann Panikattacken, Ekel oder andere Reaktionen hervorrufen.

An Mysophobie …

… leidet, wer Angst hat, dass er durch Schmutz, 

Bakterien oder Viren angesteckt wird. Darauf folgt 

meist ein Putz- und Waschzwang. Die Wohnung, 

der eigene Körper werden übermäßig sauber ge-

halten. Hände werden nicht geschüttelt. Haltes-

tangen, Geländer, Türgriffe werden vermieden 

und Tiere nicht gestreichelt.

Eine Phobie ist eine Angststörung. 
Bestimmte Objekte oder Situationen ängstigen 

einen Menschen so sehr, dass es zu einer Körperreaktion 
kommt: Herzrasen, Schwindel, Übelkeit …  

Ist die Phobie stark ausgeprägt, kommt es dazu, 
dass Situationen und Objekte gemieden werden. 
Ungefähr jeder zehnte Mensch in Deutschland 

hat mindestens einmal im Leben unter 
einer Phobie gelitten.

Nomophobie …
… ist die Abkürzung für „NO MObile PHone PhoBIA“. Wer Angst hat, wenn das Handy nicht griffbereit ist oder der Akku leer ist, ist in großer Gesellschaft. 2008 ergab eine Umfrage, dass rund die Hälfte der Briten (Menschen aus Großbritannien) unter Nomophobie leiden. Das Handy darf nicht ausgeschaltet werden, es liegt beim Schlafen neben dem Kopf und manche Menschen benutzen sogar ein Zweittelefon.

Phobien – (nicht immer) zum Schmunzeln

Ablutophobie – Angst vor Baden, Duschen und Waschen (dabei ist das aus 

hygienischen, sozialen und gesundheitlichen Gründen unvermeidbar!)

Bibliophobie – Angst vor Büchern (das sollte ab jetzt nicht deine Ausrede sein, 

nicht mehr in Bücher zu gucken!)

Cherophobie – Angst vor dem Glücklichsein oder dem eigenen glücklich werden

Chionophobie – Angst vor Schnee

Chrometophobie – Angst vor Geld (es zu berühren, es auf dem Konto 

liegen zu haben …)

Dorith

Foto: Maia Habegger / unsplash.com



Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,1-2!

D
u hast Post!

H
ast du schon

 ein
m

al ein
en

 B
rief bekom

-
m

en
 oder geschrieben

? M
eisten

s begin
n

en 
p

ersön
liche B

riefe m
it „Liebe/r xy…

“ D
as ist 

so etw
as w

ie ein
e G

ruß
form

el. Sow
as gab es 

schon
 vor 2.0

0
0

 Jahren
. D

am
als hörte sie sich 

n
och an

ders an
 als heute un

d erhielt n
eben 

dem
 Em

p
fän

ger auch den
 A

utor des B
riefes. 

W
er hat diesen

 B
rief geschrieben

? W
er sin

d 
die Em

p
fän

ger des B
riefes un

d w
as erfährst 

du alles über sie? 
G

ott hatte diese Em
pfänger des B

riefes auser-
w

ählt zu seiner Fam
ilie zu gehören. G

ott hat auch 
dich auserw

ählt zu seiner Fam
ilie zu gehören!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,3-12!

G
oldrausch

W
as ist w

ertvoller als G
old? G

laube. W
as glaub-

ten denn die M
enschen (Verse 3-4)? Sie glaub-

ten, dass Jesus aus den Toten auferstanden w
ar 

und dass G
ott nun für sie R

ettung und einen be-
sonderen Platz im

 H
im

m
el bereithält. D

ie Pro-
pheten im

 A
lten Testam

ent hatten sich schon 
im

m
er gefragt, w

as G
ott für die G

läubigen be-
reithält. D

iese M
enschen w

ussten es und das 
gab ihnen M

ut und H
off nung, die Schw

ierigkei-
ten auszuhalten, die sie ertragen m

ussten. 

W
as glaubst du? G

ibt dir dein G
laube H

off -
nung und M

ut durchzuhalten, auch w
enn es 

m
al schw

ierig ist?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,13-19!

B
lutrausch

W
ieder nennt Petrus hier etw

as, das w
ertvoller 

als G
old ist. W

as ist es (Vers 19)? B
lut! Sicher-

lich hast du dich schon m
al verletzt und es hat 

geblutet, das tut w
eh. Stell dir vor, du m

üsstest 
in einem

 Laden m
it deinem

 eigenen B
lut bezah-

len. A
ua! U

nd bei groß
en M

engen kann es dich 
das Leben kosten. 

Jesus hat für deine R
ettung m

it seinem
 B

lut 
bezahlt. Ist es dann nicht selbstverständlich, 
dass du nun alles für ihn gibst? D

as bedeutet 
es, heilig zu sein. A

lles geben – das m
eint auch 

D
inge w

ie Z
eit und W

ünsche. D
aher schreibt 

Petrus, w
ir sollen G

ott gehorsam
 sein.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,20

-2,3!

Saubär!
W

ieder geht es um
 G

ehorsam
. A

ber: W
em

 sollst 
du gehorsam

 sein (Vers 22)? W
ie kann m

an 
gehorsam

 sein, denn das ist gar nicht so ein-
fach, oder? Petrus lobt die M

enschen für ihren 
G

ehorsam
. D

adurch haben sie ein sauberes 
H

erz bekom
m

en. Sauber bedeutet nicht „kein 
D

reck“, sondern, dass m
an D

inge tut, die G
ott 

gefallen. W
elche sind das (Vers 22 und 2,1)? 

D
ie B

ibel kann uns helfen, diese D
inge zu 

tun. H
ast du schon m

al m
itbekom

m
en, w

ie 
sehr ein B

aby schreit, w
enn es hungrig ist? So 

sollen w
ir uns w

ünschen, die B
ibel lesen und 

verstehen zu können.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 darauf sein, w
enn andere uns schlecht behandeln, 

w
eil w

ir C
hristen sind? W

ir sollen G
ott loben und 

G
utes tun. 
Puh, gar nicht so einfach oder? D

as w
usste G

ott 
auch, deshalb hat er uns einen H

elfer geschickt. 
D

as ist der H
eilige G

eist, den jeder, der an Jesus 
glaubt, bekom

m
en hat. Er lebt in uns und hilft uns.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 5,1-4!

Siegespokal
Einen Siegeskranz bekam

 dam
als nur der Sportler, 

der einen W
ettkam

pf gew
onnen hatte. Es w

ar also 
eine ganz besondere B

elohnung – so, w
ie es heute 

M
edaillen gibt. W

ie ist das bei G
ott? W

en belohnt 
G

ott? D
iese Frage beantw

ortet Petrus hier am
 B

ei-
spiel der Leiter einer G

em
einde. G

ott belohnt diejeni-
gen, die treu und freiw

illig für ihn arbeiten und nicht 
ihre eigene Ehre suchen oder ihre M

acht ausnutzen. 
W

as tust du für G
ott? Sei dir sicher, er w

ird dich 
belohnen, w

enn du für ihn nach seinen M
aß

stä-
ben arbeitest.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 5,5-9!

Sorgen los!
Petrus ruft dazu auf, dem

ütig zu sein. D
em

ütig ist 
jem

and, der w
eiß

, dass es noch jem
and H

öheres
gibt, dem

 er freiw
illig zu gehorchen hat. G

ott be-
lohnt denjenigen, der ihm

 freiw
illig gehorcht. A

ber 
Petrus fordert uns zu noch m

ehr auf: W
ir sollen 

auch w
achsam

 sein, denn w
ir haben einen Feind, 

der versucht uns von G
ott w

egzuziehen. Er redet 
uns ein, dass w

ir G
ott nicht gehorchen sollen. D

a-
gegen sollen w

ir uns w
ehren. 

Vielleicht denkst du, dass du das nicht kannst. A
ber 

G
ott w

ill, dass du m
it deinen Sorgen zu ihm

 kom
m

st.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 

21 cm

ca. 15 cm
 

 
 

Lies heute 1. Petrus 5,5-9!
 

 
 

Lies heute 1. Petrus 5,5-9!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,3-12!
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Lies heute 1. Petrus 1,20

-2,3!
 

 
 

Lies heute 1. Petrus 1,20
-2,3!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 5,1-4!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 5,1-4!

Lösung vom
 R

ätsel auf der Vorderseite:

N
ah

t e
u

ch
 G

ot
t,

 u
n

d 
er

 w
ir

d 
si

ch
 e

u
ch

 n
ah

en
.

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,1-2!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,1-2!

IN
FO

Petrus schrieb zw
ei Briefe. 

D
er 1. Petrusbrief w

urde w
ahrscheinlich in 

Rom
 geschrieben, verm

utlich im
 Jahr 59 

nach C
hristus. D

ie Em
pfänger w

urden 
von falschen Lehren bedrängt und 

m
ussten auch A

nfeindungen von außen 
ertragen. Petrus m

acht ihnen M
ut, auf 

den H
errn Jesus zu schauen und ihrem

 
H

errn treu zu bleiben. Kapitel 1 Vers 1 
zeigt, dass G

em
einden in der heutigen 

N
ordtürkei den Brief erhielten. 

A
ls M

itverfasser w
ird Silvanus (Silas) 

genannt (5,12), der den Brief aufschrieb.

D
ie G

em
einde w

ird m
it einer Schafherde verglichen. D

ie 
Ä

ltesten der G
em

einde sind ihre H
irten - Jesus C

hristus 
D

ie G
em

einde w
ird m

it einer Schafherde verglichen. D
ie 

Ä
ltesten der G

em
einde sind ihre H

irten - Jesus C
hristus 

D
ie G

em
einde w

ird m
it einer Schafherde verglichen. D

ie 

ist der O
berhirte.

W
ie kann ich d

en 

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,13-19!

 
 

 
Lies heute 1. Petrus 1,13-19!

Dorith
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Lies heute Jakobus 1,1-8!

D
eine Entscheidung

Fällt es dir m
anchm

al schw
er, auf G

ott zu hören? 
M

anchm
al ist die Sünde sehr verlockend und w

ir 
m

einen, dass es viel schöner und angenehm
er 

ist, das Falsche zu tun. D
as nennt die B

ibel „Ver-
suchung“. Es ist sehr schw

er, G
ott trotzdem

 zu 
gehorchen. A

ber es lohnt sich, w
eil G

ottes Z
iel 

m
it uns vollkom

m
en gut ist (Vers 4). 

D
ie Sünde betrügt uns nur, aber G

ott liebt 
uns und m

eint es w
irklich gut. Er schenkt uns 

echte Freude, w
enn w

ir ihm
 gehorchen. W

enn 
du ihn dafür um

 ___________ (Vers 5) bittest, 
w

ird er sie dir geben. Er hat es versprochen.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,9-18!

D
eine B

elohnung
Versuchungen 

begegnen 
uns 

im
m

er 
w

ie-
der. W

enn w
ir G

ottes R
egeln ignorieren und 

den 
Versuchungen 

nachgeben 
führt 

das 
zur 

______________ 
und 

die 
führt 

im
m

er 
zum

 
_________ (Vers 15). A

ber G
ott belohnt M

en-
schen, 

die 
ihn 

liebhaben 
und 

ihm
 

deshalb 
auch 

in 
Versuchungen 

vertrauen 
und 

ge-
horchen. W

as verspricht er ihnen (Vers 12)? 
___________________ 

D
u darfst dich an dem

 freuen, w
as G

ott dir 
geben m

öchte. W
as das ist, kannst du in Vers 17 

nachlesen. G
ott verändert sich nie. A

uch heute 
w

ill er dich m
it G

utem
 beschenken.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,19-27!

G
esagt – getan?

Schaust du m
orgens in den Spiegel? V

ielleicht 
m

erkst du dann, dass du dich w
aschen, käm

-
m

en oder die Z
ähne putzen m

usst und tust 
das dann auch. D

ie B
ibel ist w

ie ein Spiegel. 
N

icht für dein G
esicht, sondern für das H

erz. 
Sie zeigt, w

ie es in dir drin aussieht. Sie spricht 
davon, dass w

ir Vergebung und Veränderung 
brauchen, dam

it unser H
erz „sauber“ w

ird. 
Vers 22 zeigt, dass w

ir die B
ibel nicht nur ken-

nen, sondern auch danach handeln sollen. 

Entlang dieser Linie knicken!

G
ott m

öchte, dass w
ir ihm

 von H
erzen unser Le-

ben geben – m
it allem

 w
as dazu gehört: G

eld, Z
eit …

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute Jakobus 5,7-11!

W
as lange w

ährt …
„H

err, schenk m
ir G

eduld – aber bitte sofort!“ V
ielleicht 

kennst du diesen nicht ganz ernst gem
einten A

us-
spruch. Jakobus erm

ahnt uns hier, G
eduld zu üben. 

D
as ist etw

as, w
as w

ohl jeden betriff t – den

einen m
ehr, den anderen w

eniger. W
ir w

ollen – ge-
rade in unserer schnelllebigen Z

eit – am
 liebsten 

alles sofort und haben es verlernt zu w
arten. W

or-
auf sollen w

ir w
arten (Vers 8)? U

nd das lohnt sich! 
A

llerdings sollen w
ir die W

artezeit nicht untätig 
absitzen. W

as tust du, bis Jesus C
hristus w

ieder-
kom

m
t, um

 G
ottes K

inder abzuholen?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute Jakobus 5,12-18!

W
er betet siegt!

In Vers 16 hast du gelesen: „Viel verm
ag eines G

e-
rechten G

ebet in seiner W
irkung.“ – H

m
, aber w

er ist 
denn schon gerecht? N

iem
and auß

er G
ott, oder? 

R
ichtig! A

ber als K
inder G

ottes sind w
ir durch 

den G
lauben an Jesus C

hristus für gerecht erklärt 
w

orden. W
ir sind Teilhaber der G

erechtigkeit Jesu. 
D

as ist groß
artig!

N
un geht es darum

, dass w
ir lernen, w

ie ein 
G

erechter zu leben. U
nd da versagen w

ir oft. G
ut, 

dass G
ott uns durch Jesus C

hristus im
m

er w
ieder 

vergibt – und dass w
ir im

 G
ebet (Vers 16) zu ihm

 
kom

m
en können.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute Jakobus 5,19-20

!

A
nderen helfen!

W
ie gut ist es, dass w

ir nicht allein sind. Es gibt noch 
viele andere Kinder G

ottes, denen es genauso geht 
w

ie dir. Jeder C
hrist steht im

 Kam
pf gegen die Sün-

de – kein C
hrist w

ill sündigen – und genauso gelingt 
es keinem

, ohne Sünde zu leben. D
eshalb ist es gut 

und w
ichtig, dass w

ir uns gegenseitig helfen. 
D

u kannst andere freundlich auf D
inge hin-

w
eisen, die nicht in O

rdnung sind. G
leichzeitig 

kannst du lernen dich zu freuen, w
enn dich ein an-

derer C
hrist auf Sünde in deinem

 Leben hinw
eist. 

So helfen w
ir uns gegenseitig!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,9-18!

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,9-18!

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,1-8!

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,1-8!

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,1-8!

 
 

 
 

 
 

es keinem
, ohne Sünde zu leben. D

eshalb ist es gut 

D
u kannst andere freundlich auf D

inge hin-
w

eisen, die nicht in O
rdnung sind. G

leichzeitig 
kannst du lernen dich zu freuen, w

enn dich ein an-
derer C

hrist auf Sünde in deinem
 Leben hinw

eist. 

_________________________________________ 

B
ibellesep

lan
fü

r N
ovem

ber 20
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B
ibellesep

lan
fü

r N
ovem

ber 20
23

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,19-27!

 
 

 
Lies heute Jakobus 1,19-27!

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Lies heute Jakobus 5,7-11!

 
 

 
Lies heute Jakobus 5,7-11!

IN
FO

D
er B

rief des Jakobus w
urde aus Israel

geschrieben (siehe K
apitel 1 Vers 1) und 

ist eines der ältesten Schriftstücke des 
N

euen Testam
entes. Verfasst w

urde er 
w

ahrscheinlich irgendw
ann zw

ischen 44 
und 55 n. C

hr. G
eschrieben hat den B

rief 
Jakobus, der „H

albbruder“ des H
errn Jesus. 

Em
pfänger w

aren jüdische C
hristen. 

Jakobus erm
utigt die Leser (und dam

it auch 
dich), ihren G

lauben durch ihr H
andeln zu 

bew
eisen. D

eshalb kann m
an auch 

K
apitel 2 Vers 26 als „K

ernvers“ bezeichnen: 
D

er G
laube ohne W

erke ist tot. 
(Lies dazu auch K

apitel 2 Vers 22!)
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Rätsel

Ulrike

Rätsel
In Sprüche 29,25 werden wir gewarnt: Menschenfurcht stellt eine Falle … 

Eine andere Bibelübersetzung formuliert so: Wer das Urteil der Menschen fürchtet, 
gerät in ihre Abhängigkeit. Bestimmt kennst du Situationen, in denen du 
geschwiegen oder etwas Bestimmtes getan hast, weil du die Reaktion der 

anderen gefürchtet hast. Es braucht Mut, zu seiner Meinung und Überzeugung 
oder auch der Wahrheit zu stehen.

Zum Glück gibt es eine Hilfe und einen Ausweg. Beginne oben beim Pfeil und suche den Weg 
durch das Labyrinth zum Ausgang. Sammle dabei die Buchstaben ein. Dann erhältst du die Lösung.

Die Lösung findest du auf Seite 15 – aber erst selber rätseln!

13

_ _ _  _ _ _  _ _ _  _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ ,  _ _ _  _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .

INFO
Manchmal macht man etwas, das einem ein bisschen Angst macht, weil man das als aufregenden „Kick“ oder „Nervenkitzel“ (zum Beispiel auf einer Achterbahn) empfindet.
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Wenn man diesen Titel hört, dann denkt man doch sofort an große 
Helden der Bibel oder? An einen David, der einen Riesen besieg-
te, Josua, der viele Kriege gewann oder Noah, der trotz Spott und 
Anfeindungen ein großes Schiff baute, ohne dass weit und breit 
Wasser zu sehen war. Die Bibel selbst nennt diese 
Männer „Helden“ und wir können echt viel von 
ihnen lernen. Doch auch heute in unserer Zeit 
gibt es immer wieder Menschen, die es 
schaffen, ihre Angst zu überwinden und 
richtig mutige Sachen für Gott zu tun.

Heldin Gladys
Eine, dieser großen, mutigen Heldin-
nen war zum Beispiel die ziemlich 
kleine Gladys Aylward. Richtig gele-
sen: Sie war keine besonders große 
Frau und schon als junges Mädchen 
war sie oft traurig darüber, dass sie 
so klein war. Außerdem hatte sie 
dunkle Augen und dunkle, glatte 
Haare. Sie hätte so gern ausgesehen 
wie ihre hübsche Schwester! An der 
sah jedes Kleid einfach so viel schö-
ner aus! Aber sie konnte ihr Aussehen 
nicht ändern. Dazu kam noch, dass sie 
dachte, sie sei dumm. Immer wieder sag-
ten Leute Sätze zu ihr wie: „Das einzige, 
was du kannst, ist reden.“

Als sie älter wurde, fand sie eine Arbeitsstel-
le in London, der Hauptstadt von England. Da war 
richtig was los und gern zog sie abends mit ihren Freundinnen 
los, um Spaß zu haben. Bis Gott zu ihr sprach und das kleine 
Mädchen zu einer furchtlosen Heldin machte. Es fing damit an, 
dass sie auf der Straße von einigen Jugendlichen in eine Kirche 
gezogen wurde. Eigentlich hatte sie gar keine Lust dazu, aber nun 

ja, jetzt war sie einmal drin und konnte ebenso gut zuhören, was 
dort erzählt wurde. Und das, was sie da hörte, das ließ sie nicht 
mehr los. Ein Gott, der sie sah und genau wusste, wer sie war 
und was sie dachte? Der einmal über ihr Leben und ihre Entschei-

dungen urteilen würde? Dieses Wissen war ihr neu und 

ließ sie nicht mehr los. Nach einem Ge-
spräch mit der Frau des Pastors über-
gab sie Jesus ihr Herz.

Los geht’s …
Nun änderte sich einiges in Gladys 
Leben. Unter anderem las sie in 
einer Zeitschrift einen Aufruf zur 
Missionsarbeit in China. China, ein 
Land, wo die Menschen noch nie 
von Jesus gehört hatten. Das ging 
Gladys einfach nicht mehr aus dem 

Kopf. Ihre Familie hielt sie für verrückt 
und völlig ungeeignet. Sie wollte ihr 

das ausreden, doch mutig meldete sie 
sich bei der China-Inland-Mission, um 

dort zur Missionarin ausgebildet zu werden. 
Doch auch die Leute dort hielten sie für unge-

eignet. Und Gladys? Gab sie ängstlich auf? Nein! Sie 
wusste, wo Gott sie haben wollte, sparte zwei Jahre lang 

eisern und machte sich dann mutig auf, ans andere Ende der Welt.

Für Gott in China
Dort angekommen wusste sie plötzlich, warum sie aussah, wie 
sie aussah! Mit ihren dunklen glatten Haaren und ihrer geringen 

Furchtlose
Helden

Bericht

Gottes
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Körpergröße fiel sie kaum als Fremde auf. Sie wohnte 
bei einer Missionarin und half dieser bei der Arbeit. 
Später, während in China ein Krieg ausbrach, 
nahm sie ganz viele Waisenkinder auf und 
floh mit ihnen über die Berge in ein siche-
res Gebiet! Überlegt einmal, wie mutig 
das war! Inmitten eines Krieges mit über 
hundert kleinen Kindern über die Ber-
ge – ohne Auto oder irgendeiner Versi-
cherung, dass sie ankommen würde! 
Doch Gott passte auf seine furchtlo-
se kleine, große Kämpferin auf und 
brachte sie und alle Waisenkinder 
sicher ans Ziel! Auch wer den Men-
schen als ungeeignet erscheint, kann 
ein furchtloser Held für Gott sein!

Held Eric
Ganz anders waren die Voraussetzun-
gen bei einem anderen Helden Got-
tes, bei Eric Liddell. Während Gladys 
alle Menschen für dumm und ungeeig-

net hielten, konnte man über Eric Liddell sogar 
schon früh in den Zeitungen lesen. Er wurde bewun-
dert als Olympiahoffnung, weil er so schnell rennen konnte 
wie der Blitz! Über 100 Meter – das war seine Disziplin – rannte 
ihm keiner davon! Tatsächlich schaffte er es dann, sich 1924 für 
die Olympischen Spiele in Paris zu qualifizieren. 

Doch dann beam er eine Nachricht, die gar nicht zu dem pass-
te, wie er leben wollte. Sein Rennen sollte an einem Sonntag statt-
finden. Für ihn war der Sonntag eindeutig ein Tag, der seinem 
Gott gehörte! Eric Liddell stand nun vor einer riesigen, schwie-
rigen Entscheidung! Wie lange hatte er auf diesen Tag hingear-
beitet, wie viel Schweiß, Arbeit und vielleicht auch Tränen lagen 
hinter ihm und er war in der Form seines Lebens! Und nun sollte 
das alles umsonst gewesen sein? Er musste eine Entscheidung 
treffen. Eine Entscheidung, die echt viel Mut erforderte. 

Absage
Er sagte sein Rennen ab und predigte an diesem Tag stattdes-
sen in einer christlichen Gemeinde. Er stellte seinen Gott furcht-
los über seine eigenen Interessen. Stattdessen wurde er für den 
400-Meter-Lauf angemeldet. Die Menschen waren sich einig, 
dass das nicht funktionieren konnte! Liddells Disziplin waren die 
100 Meter! Kein Mensch konnte bei einem Wettkampf wie Olym-
pia plötzlich eine für ihn ungewohnte Strecke in einer Zeit lau-
fen, die für eine Medaille reichen sollte. Die anderen in diesem 

Rennen hatten schließlich genau auf 400 Meter trainiert. Doch 
die wenigsten rechneten wie Eric Liddell mutig mit Gott, dem er 
vorher alle Ehre gegeben hatte. Eric Liddell schaffte tatsächlich 
die Sensation! Er gewann nicht nur die Goldmedaille – er stellte 
sogar einen neuen Weltrekord auf!

Diese beiden Beispiele sollen dir Mut machen. Auch wenn wir 
uns oft ziemlich ängstlich fühlen, können wir wissen, dass wir 
einen starken Gott an unserer Seite haben, der uns zu furchtlosen 
Helden machen will.

Bericht

Maria
Quellen: Janet und Geoff Benge: Eric Liddell. 

Mehr als olympisches Gold;  M. A. Mijnders: 

Gladys Aylward. Die Frau mit dem Buch.

Lösung vom Rätsel 
auf Seite 13: 

Wer auf den HERRN ver-
traut, ist in Sicherheit.

INFO
Manchmal haben Menschen aber auch dann schlimme Angst, wenn es dafür eigentlich keinen Grund gibt. Manche Menschen zum Beispiel halten es in großer Höhe nicht aus.
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Angst machen mir zum 
Beispiel sehr hohe Wellen im Meer. 

Wenn ich Angst habe, gehe ich zu meinen Eltern 
oder meiner Schwester. Wenn ich allein bin, 

dann bete ich. Es macht mich mutig, 
dass ich weiß, dass Gott auf mich 

aufpasst – sonst hätte ich mehr Angst.
Talitha, 11 Jahre

Angst 

16

Manchmal habe ich im Dunklen 
Angst. Aber es macht mich mutig, 

dass Gott der Größte ist.
Josua, 8 Jahre

Als ich Corona hatte, ging es 
mir gar nicht gut, und da hatte ich 

schon ein bisschen Angst. Ich habe viel 
gebetet, dass ich vor allem nicht für 

immer krank bleibe.
Phil, 12 Jahre

Ich war vor kurzem an einer 
Kletterwand und habe mich nicht getraut, 

nach unten zu schauen, aber das wollte ich trotz- 
dem voll gern. Ich habe Gott um Mut gebeten – 
das tat gut. Ich konnte danach wirklich schauen, 

was so am Boden passiert.
Linus, 10 Jahre

Manchmal habe ich Angst, 
meine Eltern in einem großen Geschäft zu 

verlieren. Wenn ich Angst habe, bete ich manchmal. 
Mutig macht mich, wenn ich mit meinem Papa  

zusammen bin. Ein Bibelvers, der mich mutig macht 
ist Josua 1,9: „Sei mutig und stark und fürchte dich 

nicht, denn der Herr, dein Gott ist bei dir.“
Theo, 7 Jahre

Über Angst redet man nicht gern. Und doch hat jeder mal Angst. 
Wir haben ein paar Kids gefragt, wovor sie Angst haben, was sie dagegen tun und 

was ihnen Mut macht. Und wir finden es mega mutig, zuzugeben, wovor man Angst hat. 
Ein paar Kids haben Fotos mitgeschickt und andere Kinder wollten es nicht, 

weil es ihnen doch ein bisschen unangenehm war. Und auch das verstehen wir.

fürdich

– was tun?

Angst Angst Angst 

Ich habe Angst 
vor der Dunkelheit und oft gehe ich 

dann zu Papa und Mama und wir beten  
gemeinsam. Was mich mutig macht,  

kann ich nicht so genau sagen.
Magdalena, 9 Jahre

INFO
Schon gewusst? In der NeÜ-Bibel (Neue 

evangelistische Übertragung) 
kommt das Wort „Angst“ 

256-mal vor. Das erste Mal in 1. Mose 3 Vers 10. Lies nach, wer da Angst hatte!



Medientipp
„5 Geschwister“ – Der verschollene Baron

Hörspiel-CD | Folge 38 der Reihe 
EAN 4029856407388
Gerth Medien für 10,00 €

Die 5 Geschwister-Folge, die in Indien spielt. Hier 
ist Baron Zerbach spurlos verschwunden! Ist er 
entführt worden? Oder gefangen genommen? 
Oder ist ihm sogar noch etwas Schlimmeres pas-
siert? Gemeinsam mit einem alten Bekannten des 

Barons, Jose Antonio Meade Greifler, begeben sich 
die 5 Geschwister auf Spurensuche. Um nachvoll-
ziehen zu können, was den Baron an diesen Ort 
gezogen hat, müssen die Geschwister von seinem 
Freund einige Geschichten der beiden aus der Ver-
gangenheit verstehen. Ist das etwa auch die Vo-
raussetzung, um der Gefahr in der sogenannten 
„Glimmermine“ zu begegnen?
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Wenn ich jetzt in die neue Schule 
wechsle, habe ich Angst davor, dass andere 

ältere Kinder uns neue Schüler ärgern. Deshalb 
bete ich, dass Gott mir Mut schenkt und rede mit 

meinen Eltern darüber. Ich suche mir Freunde oder 
Lehrer, die mir helfen können. Mutig werde ich 

durch Gott, weil ich weiß, dass er Sachen 
oder Situationen verändern kann.

Jan-Micha, 10 Jahre

Ich habe manchmal Angst 
im Dunklen. Ein Bibelvers, der mich 
dann mutig macht, ist aus Psalm 23, 

da geht es nämlich darum, dass 
Gott auch im Dunklen bei uns ist.

Jan-Letitia, 8 Jahre

Ich habe manchmal Angst 
vor Klassenarbeiten und vor Zecken. 

Wenn ich Angst habe, bete ich oder gehe zu 
meinen Eltern oder beides. Es macht mich mutig, 

dass ich weiß, dass ich nicht allein bin und 
Gott immer bei mir ist. Ein Bibeltext, 
der mich mutig macht, ist Psalm 121.

Leni, 12 Jahre

Wenn ich Angst vor Gewitter habe, 
bete ich, dass das Gewitter weggeht. 

Mutig werde ich, wenn mir jemand sagt, 
dass ich eine bestimmte Sache kann.

Rachel, 10 Jahre

Angst habe ich vor großen Höhen,
wenn ich zum Beispiel auf einem hohen Turm 
stehe,  oder im Dunklen. Mutig hat mich zum 

Beispiel mal gemacht, dass meine Tante mir gesagt 
hat, dass Gott doch bei mir ist und ich deshalb 

keine Angst haben muss.
Adrian, 10 Jahre

Du merkst: Es gibt verschiedene Situationen, die einem Angst ma-
chen können, und das ist erstmal auch nicht wirklich schlecht. Manch-
mal ist es sogar gut, Angst zu haben, weil sie uns auch vor Gefahren 
schützen kann. Dieses Gefühl ist nicht umsonst in uns und gehört 
auch zu uns. Trotzdem gibt es anscheinend auch ein starkes Mittel 
gegen die Angst, wie du hier lesen kannst. Alle Kinder erzählen davon, 
dass sie beten und dass sie daran glauben, dass Gott ihnen hilft. 

Tipp: Probier es mal aus! Bete zu Gott und sprich mit ihm über 
deine Ängste!

Valerie Torste

n

fürdich

und
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Fotostory
fürdich

Ganz schön cool nach außen hin

Kennst du das? In einer Gruppe verhält man sich oft anders, als wenn man allein ist. Manchmal meint 
man, anderen etwas beweisen zu müssen. Oder man fürchtet sich davor, zu einer Überzeugung zu 
stehen, weil man nicht weiß, wie die anderen dann reagieren. Oder … Ganz schön verzwickt ist das oft. 
Ähnlich hat es Carlo erlebt. Aber sieh selbst!

Also, es ist echt wichtig, 
in der Bibel zu lesen. Gott beschreibt 

darin alles, was ihr für euer Leben 
braucht! Wer von euch hat denn eine 

Bibel und liest regelmäßig darin?

Es ist wieder Mittwoch. Also Zeit 

für die Jungschar. Sven, der Jungs-

charleiter redet gerade darüber, wie 

wichtig die Bibel ist.

Nach der Jungschar …

Hm … So richtig oft lese 
ich ja gar nicht … Ich weiß auch 

gar nicht, wo meine Bibel gerade ist. 
Aber es kommt ja auch doof, wenn ich 

mich jetzt nicht melde. Hinterher 
fragt mich noch jemand.

Das merkt schon keiner. 
Außerdem habe ich ja auch schon 

einmal was in der Bibel 
gelesen …

Hey Oskar, wollen wir uns 
mal zum Fußballspielen treffen? 
Ich habe gehört, du lässt keinen 

Ball durch. Das muss ich mal 
erleben.

Ja klar, gern! 
Wollen wir uns am Freitag mal

 treffen? Ich muss jetzt auch los, 
meine Mutter wartet schon.

Ja, und wie der 
immer guckt!

Die VT-Fotostory stammt
diesmal von Jessica und 

der Jungschar aus Dörentrup.

Jes
si
ca
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Tipp: Hast du Fragen zu dem The-

ma dieser Seite? Oder merkst du, 

dass dir das auch Probleme berei-

tet?  Dann bleib nicht allein damit! 

Sprich mit deinen Eltern darüber - 

oder mit einem anderen Christen 

(zum Beispiel deine Jungscharmit-

arbeiter). Schreib uns (unsere Ad-

resse findest du auf Seite 2), oder 

wende dich an:

fürdich

Und du? Du musst nicht besonders „cool“ oder 
„christlich“ vor anderen dastehen. Auch, wenn 
andere Leute es nicht merken – Jesus sieht 
dein Leben und kennt dich genau. Ihm kannst 
du nichts vormachen. Er liebt dich ganz unab-
hängig von dem, was andere über dich denken. 
Du musst ihm nichts beweisen und darfst ganz 
ehrlich mit ihm leben.

… und deswegen merkt euch:
 Es ist egal, was andere von euch 

denken. Wichtig ist nur, was Gott über 
euch denkt! Ihm solltet ihr gefallen und 

nicht irgendwelchen Freunden.

Ach, ich wollte nur 
mal abchecken, ob der 

wirklich so komisch guckt, 
wenn man mit dem redet. 

Ganz seltsamer Typ …

Es vergeht eine Woche. Als es wie-
der Mittwoch ist, gehen die Kinder 
wieder in die Jungschar. Sven hält 
die Andacht.

Betroffen geht Carlo 
nach Hause …

Oh Mann, der 
hat ja echt Recht … Ich tue 
echt alles, um anderen zu 
gefallen. Aber was denkt 

Gott von mir?

Herr Jesus, ich habe 
Mist gebaut. Ich achte viel zu sehr 

auf das, was andere von mir denken.
Es tut mir leid, dass ich gelogen habe und 

mich auch noch über Oskar lustig
 gemacht habe. Bitte hilf mir so zu 

leben, dass es dir gefällt.

Eigentlich ist Oskar 
doch ganz nett … Aber ich will jetzt 
auch nicht doof vor den anderen 
dastehen. Was die wohl denken, 

wenn ich mich mit dem 
verabrede?!

Wieso redest du 
denn mit Oskar? Der ist doch 

voll komisch.

Ja, und wie der 
immer guckt!

INFO
Jesus Christus macht uns Mut, keine Angst zu haben: Habt also keine Angst! Ihr seid doch mehr wert als ganze Schwärme von Spatzen. 
(Die Bibel, Matthäus 10 Vers 31)
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